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WTB Großes Hauptquartter , 28. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Don dem im Brennpunkte des feindlichen Durchbruchsversuches nordöstlich der Lorettohöhe stehenden Armeekorps sind seit
dem 9. Mai 14 Offiziere und 1450 Franzosen gefangen genommen und 6 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich des Lorettohöhenrückens fetzten gestern gegen Abend die Franzosen zu erneuten Teilangriffen , die abgeschlagen
wurden , an . Bei Ablain ist das Gefecht noch im Gange . Auch im Priestertvalde griff der Feind gestern 7 Uhr abends nach längerer
Arttllerieoorbereitung an . Es kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen , die mit einer schweren Niederlage der Franzosen endeten.

In den Vogesen gelang es dem Feind in einem kleinen Grabenstück südwestlich von Metzeral sich^festzusetzen . Ein französischer
Angriff am Reichsackerkops nördlich von Mülbach wurde leicht abgewiesen . *

18 französische Flieger griffen gestern die offene Stadt Ludwigrhasen an . Durch Bombenwurf wurden mehrere Zivilpersonen
getötet und verletzt . Materialschaden ist aber nur in geringem Matze angerichtet . Das gepanzerte Führerflugzeug wurde östlich Neu¬
stadt a . d . Hardt zur Landung gezwungen . Mit ihm fiel 1 Major , der Kommandant des Flugzeuggeschwaders von Nancy,
in unsere Hände . Unsere Flieger brachten im Luftkampfe bei Epinal ein französisches Flugzeug zum Absturz und setzten die Kaserne
in Rardmer in Brand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Dubissa nahmen unsere Truppen erneut die Offensive auf . Ein zu beiden Seiten der Straße Rossinie -Eiragola ge¬
führter Angriff war von gutem Erfolg begleitet . Er brachte uns 3120 russische Gefangene ein . Im übrigen wurden an ver¬
schiedenen Stellen russische Nachtangriffe abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Um den Vormarsch der verbündeten Truppen zum Stehen zu bringen , versuchte der Feind mit frischen Kräften , die er von
anderen Kriegsschauplätzen herangeführt hatte , rechts des San an verschiedenen Stellen zum Angriff überzugehen . Di » Versuche schei¬
terten . Nur in der Gegend von Sieniawa wurden schwächere Abteilungen aus das linke San -Ufer zurückgedrängt , wobei etwa 6
Geschütze nicht rechtzeitig abgeschoben werden konnten.

In der Gegend nordöstlich von Przemysl zu beiden Seiten der Wisznia sind wir in gutem Fortschreiten geblieben . Zu der
am 25 . Mai veröffentlichten Beute sind etwa

9000 Gefangene , 25 Geschütze und 20 Maschinengewehre
hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.
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WTB Großes Hauptquartter , 29 . Mai . (Amtlich .) ■ ~r - - - ‘ . '
Westlicher Kriegschauplatz:

Die Franzosen setzten gestern , nachdem wir sie bei Angriffen zurückgeworsen und ihnen eine Anzahl Gefangene abgenommen
hatten, mit starken Massen zu einem Gegenangriff längs der Straße Bethune -Souchez an, wurden aber unter empfindlichsten Verlusten
auf der ganzen Front abgeschlagen.

' In der Nacht nahmen wir die schwache Besatzung des Ostteils von Ablain , deren Verbleib in der dort vorgeschobenen
Stellung nur unnützes Blut gekostet hätte , unbemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter befindliche nächste Linie zurück.
Südlich Souchez wurde gestern Abend ein französischer Angriffsversuch durch unser Feuer im Keime erstickt . Das südlich SoucheZ
legende , von den Franzosen als von ihnen erobert erwähnte Schloß Le -Garieul , ist dauernd von uns gehalten . Südöstlich Neuville

lesen wir feindliche, mit Minen und Handgranaten vorbereitete Vorstöße leicht ab.
Im Priesterwalde nordöstlich Pont -ä-Mouffon scheinen die Franzosen , wie am 27 . Mai , wieder einen größeren Angriff vor-

ereitet zu haben . Unser Feuer hielt den Feind nieder . Vereinzelte nächtliche feindliche Teilvorstöße wurden blutig zurückgewiesen.
Unsere Flieger belegten die befestigten Orte Gravclines und Dünkirchen sowie den Etappenort St . Omer mit Bomben und

bizlelten auf dem feindlichen Flugplatz nordöstlich Fismes mehrere Treffer.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

l der oberen Dubissa griffen die Russen südöstlich Kurtowiany und südöstlich Kielwy ohne Erfolg an . Im weiteren Der-
"uf er Kämpfe an der unteren Dubissa , wurde der Gegner an vielen Stellen über den Fluß geworfen . Bei der Verfolgung wur¬

den noch 380 Gefangene gemacht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Lub Utif ^re Truppen haben sich gegen die Nordfront von Przemysl näher herangeschoben . Auf der Front zwischen Wiszna und
Kn m^ Cn)̂ a "stlich Radymno und Jaroslau machten die Russen wiederholt verzweifelte Teilangriffe . Sie wurden überall unter schwe-
Go» et*Û en  Surückgeworfen . Das russische 170 . Infanterie -Regiment ist aufgerieben . Westlich und südlich Sieniawa hat der

gner seine Angriffe nicht erneuert.

M Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier , 21 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

an A lOftünbiger Artillerie -Vorbereitung griffen die Franzosen östlich vom 2)serkanal unsere Stellungen bei D 'Houdt -Ferme
liche Öderall abgeschlagen ; Feindliche Verluste sehr schwer . Zwischen La Bassee -Kanal und Arras nur Artilleriekämpfe . Feind-

efchießungen von Ortschaften hinter unserer Front forderten unter den Einwohnern viele unschuldige Opfer.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

eine scb ^ 2sloki 60 Klm . von Libau wurden russische Abteilungen durch unsere Kavallerie zurückgeworfen . An der Dubissa mußte
erobert ^ Datsche Abteilung überrachendem Angriff mit Verlust von 4 Geschützen Sawdynykw aufgeben . Unsere Verstärkungen
Anar 'ff-" ® orf " " eder zurück und vertrieben den Feind . Bei Schawle feindliche Angriffe verlustreich gescheitert. Bei 2 zwei

ll -U auf Deutsche Truppen nordöstlich Jaroslau und bei Slryj erlitten die Russen schwere Verluste.
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- uf%, ersuchten die"« , unb  östlich Radymno
hre r iQCJ,“ „. /knuffen auch gestern und heute
tshandl̂ ^ unteMrf,ren SteUen  heftige Angriffe,

„ ^ gewiesen raufen Verlusten für den FeindSan
fort.

mW  Am » impfen vor. .
Beick' nb Strni Tnh ? ^ ftr, dann bei Dohobyez

ertag^ ie nächsten Sni ' eigenen Angriffe bis auf
Pfarr»" er t̂ ^ nzen vorgetragen. Vorstöße

-hingen. be" durchweg blutig zurückge-

italienische Truppen erreicht . Im übrigen hat
sich an der Tiroler und Kärtner Grenze nichts
ereignet.

Im Küstenlande begannen kleinere Kämpfe.
Bei Korfreit wurde ein italienisches Bataillon
zersprengt , bei Plaoa der Vorstoß eines feind¬
liches Detachement und nördlich Görz fünf
feindliche Angriffe abgewiesen.

Gestern Nacht unternahmen mehrere Ma¬
rineflieger eine neue Aktion gegen Venedig.
Sie warfen unter heftigem Gewehr - und Ge¬
schützfeuer eine große Zahl Bomben zumeist
auf das Arsenal ab , die mehrere ausgedehnte
Brände und im Fort Nicolo auch eine Explo-
sion heroorriefen.

Heute Nacht stieß ein großer fremder Damp-
fer am Eingang in den Golf von Triest auf
eine Mine und sank.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Erfolge unserer IIBoote.
Amsterdam , 29 . Mai . (Tel . Ktr. Frkft.)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Couraut meldet
aus London : Das Dampfschiff „Pennymoor"
ist gestern Abend bei Start Point (Devon ) an
der Südwe, .Küste von England in den Grund
gebohrt worden . — Das Dampfschiff „Ar-
gyllshire " wurde am Donnerstag Abend durch
zwei Unterseeboote angegriffen . Das Schiff
entkam , obgleich zwei Torpedos aus dasselbe
abgefeuert worden sind

Reuter meldet aus London : Das Paketboot
„Ethiope " von der Elder -Linie in Liverpool ist
durch ein Unterseeboot im westlichen Teil des
Kanals in den Grund gebohrt worden-

Dem Pariser „Journal " wird aus London
gemeldet : Der belgische Fischdampfer „Jac¬
queline " ist seit gestern in Milford -Haven ein-
getroffen mit 24 Ueberlebenden des kanadi¬

schen Dampfers „Moroena " an Bord , der auf
der Höhe der englischen Küste durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt worden sei.

Es bestätigt sich, daß neben dem Schlacht¬
schiff „Mijestic " zwei Stunden später ein wei¬
teres em . sches Schiff vom „ Agonnenmoa -Typ"
durch ein oeutjches Unterseeboot versenkt wor¬
den ist . Die Bestürzung darüber bei der eng¬
lischen Flotte muß ungeheuer sein , denn ihre
stolzen Einheiten , die sich gebärdeten , als seien
sie unbesiegbar , haben ihre Stellungen bei den
Dardanellen aufgegeben . Sie sind nunmehr
außer Sehweite.

6100 Kilometer Wasserweg!
Als die ersten Nachrichten aus dem Aus¬

land durch die Zeitungen gingen , deutsche Un-
lerseeboote seien bei Gibraltar und im Mit¬
telmeere gesehen worden , da begegnete man
sehr oft einem freudigen Schmunzeln des Zei¬
tungslesers . Dies Schmunzeln war zweifacher
Art . Als zum ersten Mal die ganz bestimmte
Nachricht kam , ein deutsches Unterseeboot habe
in der Biseaya einen Dampfer verfolgt , ich
glaube es war ein — leider entkommener
— japanischer , da lächelte man auch und
meinte , das sei ja garnicht möglich . Und die
Leute hatten ganz recht , die so dachten , denn
auf all dies war niemand vorbereitet.

Auch England hatte sich nicht der Leistungen
unserer Unterseeboote versehen , denn es nahm
selbstverständlich an und scheute sich auch gar-
nicht das auszusprechen , daß es nach Art und
Zahl von Fahrzeugen und Besatzung weit
über allen anderen Flotten stehe.

Wie find sie hingekommen?
Ja , die es wissen , die werden unseren lie¬

ben Feinden ganz gewiß nicht den Gefallen
tun , es ihnen zu erzählen . Es gibt Wasser¬
wege nach dem Mittelmeer , es gibt auch Land¬
wege und die neutralen Amerikaner haben
uns ja vorgemacht , wie man Unterseeboote
transportiert.

Der Wasserweg von unseren Nordseehäfen
bis zur Türkei auf dem allernächsten Weg ist
3300 Seemeilen lang , also über 6100 Kilo¬
meter . Ich weiß nicht , ob der Laie sich vor¬
stellen kann , was es h . ißt , wenn ein Fahrzeug,
das , wie unsere Gegner annehmen , etwa 1000
Tonnen Wasser verdrängt , also nach englischem
Muster etwa 70 Meter lang und an seiner
breitesten Stelle 6 Meter breit sein würde , mit
einer Besatzung von etwa 30 Köpfen solch eine
Reise macht , die etwa so weit ist wie eine
Reise von der Elbe nach New 2 )ork . Das
kleine Fahrzeug kann nur mit mäßiger Ge¬
schwindigkeit fahren , damit der Brennstoff
reicht . Es ist stets gewärtig , dem Feind zu
begegnen , ohne Hilfsmittel ganz auf sich selbst
gestellt auf dem ganzen Weg durch feindliche
Meere . Und die Boote sind dem Feinde oft
begegnet . Ganz wird es der Laie nicht ermessen
können , was dazu gehört.

Es ist Ruhm um Ehre für unsere Kom¬
mandanten und Besatzungen unserer O -Boote,
die das ihnen Anvertraute so zu meistern wis¬
sen , daß es leistet , wozu es erdacht ist . Heißt
es doch für uns mehr wie je , zäh überall „un¬
seren Feinden in die Hosen gesessen . " Und
unvergänglischer Ruhm für unsere braven Boote,
die , kaum da unten angekommen , zwei eng¬
lischen Linienschiffen den Garaus machten.
Zum . Ocean " und Unwiderstehlichen hat schon
ein David den „Goliath " gesellt und der eng.
lische „Triumph " kündet jetzt mit dem „Majes¬
tätischen ", was diese Prahlhänse des Namens
von unseren schlichten grauen U ’s zu erwarten
haben.

Traum - und Wirklichkeit.
London , 28. Mai . (WTB Nichtamtlich.)

Die „Times " schreiben : Die Bildung des neuen
Ministeriums ist eine Botschaft an Deutschland,
daß England beabsichtigt , seine Aufgabe mit
der vollen Energie eines einigen Volkes unter
geeinigten Führern weiter , zu verfolgen . Die
Lage ist reichlich ernst . Niemand erwartet,
daß der Krieg vor Ablauf einer langen Zeit
zu Ende sein wird . Der schöne Traum , den
unser Volk den ganzen Winter hindurch
geträumt , daß unsere Truppen im Frühling
den Feind aus Frankreich und aus Flandern
werfen würde , erfüllte sich nicht . Unsere fran¬
zösischen Freunde setzten tapfer und hartnäckig
den Erschöpfungskampf fort , aber es sind kei¬
ne Anzeigen dafür vorhanden , daß die neue
Entwickelung an der ganzen Westfront eine
schnelle Veränderung herbeiführen wird , noch
ist eine Verändung der Lage zu erwarten , ehe
die richtige Zeit dafür gekommen ist . Im
Osten erlebten wir ein ähnliches scheitern un¬
serer Träume . Wir erwarteten alle einen ge¬
waltigen russischen Einbruch in Ungarn , den
Fall Krakaus und den . Einfall in Schlesien.

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



§itt gofbctic$ 3Stttter$er$.
Roman von Erich Ebenstein.

41
Es regnete wirklich auf T°d und Lebem SimmÄ und
de verschwammen rn eme r . g Sommers blies.
. kalter HerbstloinddietzenSpurn M* eo : ^ tlaubt
nnerhalb wemger Stunden standend « au 1̂ gelber
Kaun « StÄÄ nnenblid) » Mi »» dm«.

' Wnnta fttnb mH6« im,' iUm  “m 8tn!‘" ' 016

kiu>>mert' dann bleibe wemgst s D ^ „„bestimmten Hoff-
®'i b li b oiSeicöt eine Auseinandersetzung

bandelt. In fö?r.,^ n̂ Vßjeuict  mit Klagen über den
SÄSÄ ® «» innen -am-» ■» lmd tmtlänfig
hieft es immer noch draufzahlen.

SÄÄÄ » "w” 36

gdjnmlblinfl«ifleinema  to t?« t. Kitty fand
pell an die Schwiegermutter ha " ^ Geld nicht

L ÄÄ «« “ if2uui .'«siS iSCWSffi

^ ^ FÄÄzi.lsMÜMe ^ um Vorschein, und Peter Lott,

btSÄ SeS 1m  S
nur so durchd̂ H-tl̂ K ttr, schließlich noch an

^EstL " leM

KÄLrÄ 'L M ^ "-inEdL 'ÄL munden

schätzen gewußt Bah die ^  entgegensprang, wie in

fft - S “ 4 « S » ein bb|.s Summeen- bie
« * jrSr tagte ee lall und mm, sich«ui eine»

Wie konnte sie vor der Schwiegermutter
Q)\i  mit etraa nocf ) SSottuiitfc ttittdjcn . I 9sSissssfÄSSfE

tiSSSisSi - -
höchstes gewesen, wenn sie unter vier Augen waren.

Die kleine Mara begann zu weinen. lacktein Gott sei Dank, Kindergeschrei auch noch! lachte
ßanjenbotfW » Mf  M tl" “ "®? 9m*mX

Assunta trug das Kind stillschweigend hinaus.

bald zum Essen zu kommen. Ich glaube, es ist soweit fertig

- 'Sfff aÄ 'rniem« in meinem Hon-ho«
nickt rubemühen Mama.Das ist Assuntas Sache.

LT nn« -Uch. >4 d-ch-e NM, da ste g-' -be m,i bet

W"Siu 't1 (W ‘ ®op6ie bal W° Mt denn » eigens
Bot «* " atcmbe , et ist mit einet Bestellung noch bet Stobt.

"Ar gut! Das ist wieder Assuntas famose Einteilung!
^ekt wo der Diener das Abendessen servieren soll- sie
weih' daß ich diese Frauenzimmer-Bedienung bei Tisch nicht! sckicklsie ihn fort, llederhanpt— aber natürlich,
wmndie" Fra!? LganM lieben Tag mit ihrer Mntter

^^ "Eiltschuldige, lieber Ferry, ich habe Assunta gewiß nicht
ausäehalten das Gewitter überraschte mich mittags, sonst
wäre ich' wie seden Tag. ja nach Haust gegangen nachher
wollte sie mich nicht sortlassen, es war ihr so bang allein.^

Sie sagte es ruhig und ganz ohne Vorwurf, aber Lanzen¬
dorf empfand es doch als Stich, und damit sch.vand ihn,

' " ' L ' ff "m.7ich1L mit io beuten, met nai$ljet ben
Stoff zur Unterhaltung abgegeben hat. Aber da wir eben ein*
mal davon sprechen. Mama, muß ich es Dir doch gerade
heraussaqen: Deine ewigen Besuche hier erschüttern den Fne-
5 meines Hauses Ich will meine Frau für mich' allem ha»
£ « » « ■ i « nicht bei ihtbiniE - tnt nicht
aui in der Ehe, wenn die Schwiegermutter eine so große
wglle spielt— persönlich habe ich ja nichts gegen Dich, aber
im Prinzip, eigentlich hättest Du Dir das alles laugst selber
sagen müssen. Warum gehst Du denn nicht anch eniinal zu
^Schlag aus Schlag fielen die Worte mitten in das zuckende
Herz der alten Frau . Anfangs war es ja nur wie em Traum,
aber dann begriff sie langsam. UW
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rtn^ isi atte 9°r *1 " ,®«^ in  diesem Moment . Weder Sch reck
noch Schmerz , noch Bitterkeit . Es wurde nur plötzlichfn
sam kalt, still und tot in ihr . Wie wenn die Welt um i-
SS 'eS'SSSä *mim d "'°ui„.ufch-hff-hsn
„ “ ö“ raa‘tbr̂ sie sich zur Tür und tastete nach der Klinke
Ein dunkler Instinkt trieb sie fort , nur fort , weit fort
r . Lanzendorf hielt sie mit keiner Silbe . Er strich nachdenklich
seinen Schnurrbart und dachte an Kitty . „Werf sie 'raus I" Na
17  En w ° res  geschehen . Endlich . Assunta mochte sie 1a
manchmal besuchen — übrigens hatte sie es ganz ruhiabin-
genommen , ohne Tränen , ohne Vorwürfe - eiaeMlick ml
'Xml U" b ~ ‘ S S 2panieren.

«JN « irat wieder ins Zimmer.

-um AnSzehen an, * fegte ffe im

» « f4Ä % S ® SSf E ' « " ° -uS ° hhf° m.d

«SS
r »ZD.«"L

d- n'-uwi -d-- ans dmdnL 'L, «: sh«; ®"
fort ? Ihrer Mutter 1, ach für sich und das Kind , dann

' wet  Mutter nach, tue man kaltblütig aus dein Hause

MZDJMM
sie sich nach ihrem Straßenkleid .L " der legen. Daun sah
packteste ein wütender Schmerz Sie biß die ' stäbn^ ' " ?" drm
und krallte die Nägel in das eigen Ä isch 8 * klammen

«i - sf- fhn

Md SkftSA !* ®tin»mm 9il S Schums

• " ttWÄintgro , würde eiutg n „ anS ?öfch",sch" bsM -n U°* " " "

ZWMWM
8ÄfS „"6is Säxs  läÄ 'ytÄ »»"

assÄÄMEs- « ÄSffür s

sSSSS » SS * Ä
# ?S £SSSk ;?5
war es anders . Diesmal aina nicht s,> nre «• eie*. Uub  doch
Kampfe . Sie machte keine Bedingungenund2 ?*,™*° “ ®■* '“
zurück, und es war nicht bloß die Leidenschaft o' Qü?m Inrt)t§
sie beide plötzlich mit einem Gesiibl »»fii>smr *>ss? ^ be. welche
schast erfüllte und wieder aneinander band . ^

ein Wort ins Ohr gestammelt da! ib?e1 hatte er
„Bin ich nicht derVater Deines Kind - ss ' rm-

Kmde die Heimat nehmen ?'■ 5 Kindes ? Willst Du dies

teil . Großer Ĝ ott —was  hattelie d̂ ^ Bei  diesen W
sortgehen und dem Kinde^ ranb rooIIe!,?  ® lcI«
St ®e

„ . . 14- Kapitel.

Zu»Uler 's? n1? M >ltte ! ' ^ ge so lg? Ä ? ans  dem Schlaf-
lmg . deren freundliches blasses Gesichts !" 9ISat ^e »ein-
merken Ausdruck trug An der M heute emen beküm-
nach der Kranken um . ^ sah sie sich noch einmal

«tiK "LNK "LZ .°L
dein jungen Manue der noch » «ttr . Draußen drückte sie
die Hand . ' ^ no * ^nz verstört dreinblickte, warm

mußt? « uns Ivirklich 1chon " kei!" " ^ mBarbes  Brief . Wi>
Gott . >nan tu? ja wa ? ma » L ' 1‘ U mI )t mit Ma .ua
«ch. dieses stu .,!me teililabn / in ! ' es war so unheim-
Doktvr Weyer immer font - «filrri Dahrnliegen — wo doch

d' «" di- ff ltm 3 J , fa  E « b-r ° % "“ m,li <4 nl * s '
Jtilöt fuhr sich mit der Hand über die Kti .'„

° -n ° inh °d°7 °-t ' - TnMch " " ° '4

SSÄr 1* “ ^ - tS ' CS

au | m »Ä? a,lt"" d>° » 4, -In uub bfufle »«. fejen
221,20



Der Reichskanzler
über den Lreubrucb Italiens,

Ehe am 28. Mai da? Saus in die Tages¬
ordnung eintrat. nahm Reichskanzlerv. Beth-
mannHollweg  im Reichstage das Wort,
um den T r eu br u ch Italiens  zu brand¬
marken. Der Kanzler führte aus:

Meine Herren! Als ich vor acht Tagen zu
Ihnen sprach, bestand noch ein Schimmer von
Hoffnung, daß das Losichlagen Italiens ver¬
hütet werden iönnte. Die Hoffnung hat ge¬
trogen. Das deutsche Empfinden sträubte sich,
an die Mü-rlichkeit einer solchen Wendung zu
glauben. Jetzt hat die italienische Regierung
selbst ihren Treubruch mit blutigen
Leitern unvergänglich in das
Buch der Weltgeschichte einge¬
schrieben.

Ohne daß ein Blutstropfen geflossen wäre,
ohne daß das Leben eines emsigen Italieners
ge ährdet wurde, tonnte Italien die lange
Liste von Konze>stonen haben, die ich Ihnen
neulich verlesen habe: Land in Tirol und am
Jionzo. soweit die italienische Zunge klingt.
Beuiedigung nationaler Wünsche in Triest,
freie Land in Albanien, der wertvolle Haien
von Valona. Warum haben sie es nicht ge¬
nommen? Wollen sie etwa das deutsche Tirol
erobern? Hände' weg! Wollte sich Jialien
an Deutschland reiben, an dem Lande, dem es
doch in seinem Werdenzur Großmachtso manches
zu verdanken hat, an dem Lande, von dem es
durch keinerlei Jnteiessengegenlätze getrennt
ist? Wir haben in Rom keinen Zweifel ge¬
lassen darüber, daß ein italienischer Angriff
am die österreichisch-ungarischen Truppen auch
deutsche Truppen treffen würde. Weshab
bat Rom die Wiener Borschläge so ieicht-
herzig abgervie'en. Das italienische Kriegs-
manisest, ein Dokument , in dem das
schlechte Gewissen hinter hohlen
Phrasen versteckt  ist . gibt uns keinen
Auischluß.

Die römischen Staatsmänner hatten kein
Reckt, an die Vertrauenswürdigkeit anderer
Nationen denselben Maßstab anzulegen. den
sie sich sür die eigene Beitragstreue gebildet
hatten. Deutschland bürgte mit seinem
Worte dafür, daß die Konzessionen durchge-
sübrt werden würden. Da war kein Raum
für Misttrauen.

Es war wohl deshalb zu spät, weil Die
römischen Staatsmänner sich nicht geicheut
hatten, lange vorder, mährend der Dreibund
noch leibte und lebte, derselbe Dreibund, von
dem König und Regierung auch nach Aus¬
bruch des Weltkrieges ausdrücklich anerkannt
hatten, daß er weiter bestände, daß sie
lange vorher sich mit der Tripelentente
so lies eingeloffen hatten, daß sie sich aus ihren
Armen nicht mehr losmachen konnten. Schon
im Dezember waren Anzeichen sür eine
Schwenkung des römischen Kabinetts zu er¬
kennen. Zwei Eisen im Feuer zu haben, ist
ja immer nützlich, und Italien hatte ja auch
früher schon seine Vorliebe für Extratouren
gezeigt. Aber hier war kein Tanzsaal, hier ist
blusige Walstatt, auf der Deutschland und
Osterreich-Ungain gegen eine Welt von Feinden
um ihr Leben ringen.

Und. nx. H.. dasielbe Spiel wie gegen uns.
haben die römischen Staatsmänner auch gegen
ihr eigenes Volk gespielt. Über den Gang
der österreichischen Verhandlungen, über das
Maß der ölterreichiichen Konzessionen wurde
das Volk geflissentlich im Dunkeln gehalten.
So kam es, daß nach dem Rücktritt des
Kabinetts Salandra sich niemand mehr fand,
der den Mut hatte, eine neue Kadinetis-
bildung zu überm hmen, und baß in der ent¬
scheidenden Debatte über die Kriegsvollmachten
kein Redner der konstriutionellen Partei des
Senats oder der Kammer den Wert der weit¬
gehenden österreichtichenKonzeisionen auch
nur zu würdigen veriucht hat. In dem
Kriegstaumel sind die ehrlichen
Politiker verstummt.

Wir haben alles getan, um die Ab'ehr
Italiens vom Bunde zu verhüt!n. W »r
werden auch diesen Sturm aushallen.
Bon Monat zu Monat sind wir mit unteren
Verbündeten>mmer enger zu arnmengewachten.
Von der Viiica bis zur Bukowina haben wir
»nt unseren ösierreichisch-ungariichen Kame¬
raden monatelang gegen eine Rielenübermacht

Das seltsame Licht.
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Oiortfesun«.)
»Er hat uns nie etwas darüber ge¬

schrieben," sagte sie nach geraumer Zeit, „ebenso¬
wenig von seinen Bestehungen zum Fürsten
Viichael, von den, man sich erzählt, daß er in
k.u?si,chen Diensten in Österreich — sie
stockte.

„Spionage getrieben hat," ergänzte Fel¬
dern. Seme Worte klangen hart, und er
schien jetzt alle Selbstbeherrschung wieder-
gewonnen zu haben. „Gnädige Frau ! Ich
darf Ihnen verraten, daß Fürst Michael, den
ich seit langen Jahren kenne, ein Ehren¬
mann von tadellosem Rufe ist. Kami man
nicht im Nachrichtendienst seines Vaterlandes
tätig und dock ein Ehrenmann sein?"

„Für sein Vaterland soll man jedes Op êr
bringen." sagte sie zusammenschauernd. denn
unwillkürlich mußie sie daran denken, daß ihr

'Bruder. wenn er des Fürsten rechte Hand
war. dpch sicher von seinen Unternehmungen
wußte. ju, daß er sogar tätigen Anteil daran
nahm. Aus diesem Gedanken heraus iügte
sie hinzu: „Ick verstehe sehr wohl, daß Fürst
Michael nur das tut. wa« die Pflicht gegen
sein Vaterland gebeut. Wenn es aber ein
anderer tut. wenn mein Bruoer —"

„Verzeihen Sie. gnädige Frau ! Es ist
daslclbe. kenn Ihr Bruder ist russischer Unter¬
tan. Seine Heimat ist Rußland. Eine andere
hat er nicht."

„Nimmermehr." rief die Frau, und wie ab¬
wehrend streckte sie die Hände aus. „Nie¬
mand kann seine aite Heimat ver»

zähe ausgehalten. dann sind wir siegreich vor¬
gestoßen und vormarschiert. An dem Geiste
der Treue und Freundschat und Tapserkeit.
von dem die Zentralmächte unerichütterlich
beseelt sind, werden auch neue Feinde zu¬
schanden werden.* *,

Die Türkei feiert in diesem Kriege eine
glänzende Wiedergeburt, und das gesamte
deutsche Volk verfolgt mit Begeisterung alle
einzelnen Phasen des hartnäckigen und sieg¬
reichen Widerstandes, mit dem die uns treu
verbündete linkische Armee und F otte die
Angriffe der Gegner mit wuchtigen Schlägen
-u parieren weiß. Gegen die lebendige
Mauer unsrer Krieger im Westen sind die
Gegner bisher vergeblich angestürmt. Mag
auch an einzelnen Stellen der Kampf hin und
her gewogt haben, mag hier oder dort ein
Schützengraben oder ein Dorf verloren oder
gewonnen worden sein, der große Durchbruch,
den uns umre Gegner seit fünf Monaten an¬
kündigen. ist ihnen nicht gelungen und soll
ihnen nicht gelingen. Sie werden an der
todesmutigen Tapferkeit unsrer Helden scheitern.

Meine Herren, alle Machtmittel der Welt
haben unsre Feinde bisher vergeblich gegen
uns aufgeboten. eine ungeheure Koalition,
tapfere Soldaten — wir wollen die Feinde
nicht verachten, wie es unsre Gegner wohl
gern tun —, den Plan, eine Nation von
70 Millionen mit Weibern und Kindern aus¬
zuhungern. Lug und Trug. Wenn die Regie¬
rungen der uns feindlichen Staaten glauben,
durch Volksbetrug und durch die Entfesselung
eines blinden Hasses die Sckud an dem Ver¬
brechen dieses Krieges abwälzen und den
Tag des Erwachens hinausschieden zu können,
wir werden uns. gestützt auf unser gutes Ge-
wissen, auf die gerechte Sache und aus unser
siegreiches Schwert, nicht um Haaresbreite
von der Bahn abdrängen lasten, die wir von je
als richtig erkannt haben. Inmitten dieser
Verwiirung der Geister aut der andein Seile
geht das deutsche Bock ruhig und sicher seinen
eigenen Weg. Nicht mit Haß führen wir
diesen Krieg, aber mit Zorn , mit hei¬
ligem Zorn,  und je grö er die Gefahr ist.
die wir, von allen Seiten von Feinden um-
drüngt, zu bestehen haben, ie mehr uns die
Liede zur Heimat tief an das Herz packt, je
mehr wir sorgen müssen sür Kinder und Enkel,
um so mehr müssen wir aushairen. bis wir
uns alle nur möglichen Sicherheiten dafür ge¬
schaffen und erkämpft haben, daß keiner untrer
Feinde, n cht vereinzelt, nicht vereint, wieder
einen Waffengang wagen wird. Je wilder
uns derSturmumtobt . um sosester
müssen wir uns unser eigenes
Haus bauen.

Für diee Gesinnungen einiger Krait. un¬
erschrockenen Mutes und grenzenloser Opier«
Willigkeit, die das ganze Volk beseelen, für die
treue Mitarbeit, die Sie. meine Heiren. vom
ersten Tage an zäh und feit dem Vaterlande
leisten, übermittele ich Ihnen im Aufträge
Seiner Majestät. Ihnen als den Vertretern
des ganzen Volkes den heißen Dank des
Kaisers. Zn dem gegenseitigen Vertrauen
darauf, daß wir alle eins sind, werden wir
siegen, einer Welt von Feinden zum Trotz!

Nach dieser Rede, die von stürmischem
Beisast ost unterbrochen und begleitet war, ver¬
tagte sich das HarD.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von dernlil.Zensurbehörde zugelaffene Nachrichten.
Großer Andrang von Kricgsfreitvistige»

in Kärnten und Tirol.
Im Bereich des Innsbrucker Korpsbezirkes

haben sich seit Psingstsonntag. wie berichlet
wird, über 10 000 Kriegsfreiwillige gemeldet.
4000 von ihnen haben längu das mililärpstich-
tige Alter hinter 'ich: über 1000 davon stehen
zwischen 65 und 70 Jahren, ein Zeichen daiür,
mit welcher Begeisterung die Tiroler ihr Land
verteidigen wollen. Ferner rmrd aus Laibach
gemeldet, oaß »ch doit bisher 3000 Minner
im Alter von 60 bis 60 Jahren a,s Kriegs¬
freiwillige gegen Italien gemeldet hätten.*

Schwierige Mobilmachung in Italien.
Der .Naliorialzeilung' wird gemeldet: Die

Mobilmachung in Italien stößt auf den Strecken
Pi >a- Genua und Turin—Mailand auf un¬
geklärte Hindernisse.  In Chiasto an¬

leugnen. Sein Herz gehört dem Fleckchen
Erde, au? dem er geboren ward. Wehe
dem Unseligen, der seine Heimat vergißt, mag
ihn des Lebens Flut auch treiben wohin iie
mag. Kennen Sie die geheimnisvolle Zu¬
sammenhänge nicht, die zwischen dem Menschen
und seinem Heimallan- besteht? Wissen Sie
nicht, daß alles, was wir sind, letzten Endes
im Heimatboden wurzelt?"

Wie ein kraulender Bergbach hatte sich
ihre Rede über ihn ergossen. Jetzt stand sie
vor ihm. mit glühenden Wangen und vibrie¬
renden Pulsen. Aber er gab sich nicht ge¬
schlagen.

„Gnädige Frau." sagte er leise, „das alles
mag im gro' en und cianzen zulreffen. Aber
Sie dürfen diele an sich berechtigten und zu¬
treffenden Grundsätze nicht aus jene anwenden,
die leine Heimat haben."

„Die keine Heimat haben?' fragte sie
tonlos.

.Ja ." bekiästigte er, die keine Heimat
haben! Ihr Bruder war. wenn ich ihn recht
verstanden habe, einer der vielen, die mit
ihrem jungen heißen Leben nicht'ertig werden
und die straucheln, well sie die Träume ihres
lebensgierigen Herzens nicht mit der barten
Wirklichkeit in Einklang zu bringen vermögen:
denn —es klang ein leiser Spott durch seine
Worte — auch die Mu tererde. der Heimat»
boden. das Vaterhaus streicheln uns nicht
immer. Mit dem bloßen Beseht ist da nichts
getan. War Ihr Bruder nicht einer jener
Heimallozen?"

„Mein Bruder?" fragte sie erstaunt.
»Ja, Ihr Bruder. An dem Tage, da Ihr

gekommene Italiener, darunter zahlreiche
Überläufer, führen diese Hindernisse auf
Störungen im Eisenbahnbetriebe durch Tunnel¬
einstürze und anders Atientaie revolutionärer
Elemente zurück. Auf den Bahnböien spielen
sich furchtbare Abschiedsszenen zwischen iungen
Soldaten im Alter von 20 dis 23 Jahren,
ihren Frauen und Kindern ab. In Nooara.
Alesiandria und Bresc'a stürmte die Menge
die Rathäuser wegen Brotmangels. Der amt¬
lichen Berichterstattung wird vom Volke größtes
Mißtrauen entgegengebrachtŵeil die wichtigsten
Einzelheiten vom Bombardement von Venedig
und Ancona unterschlagen wurden.

*

Serbien kriegsmüde!
Nach Mitteilungen aus Sosia meldet die

fjeitung.Preporec'. der russische Sondergesandte
Fürst Trubetz'oi sei plötzlich von Risch ab¬
gereist. zum Protest gegen die Unmöglichkeit,
seine Mission, die eine Besterung der serbisch-
bulgarischen Beziehungen bezweckte, zu er¬
füllen. Die Serben geben im Gegenteil zu
verstehen, daß es n i cht unmöglich  iei. daß
sie einen Separatfrieden mit Öster¬
reich  schlössen.

Die schweren Verluste der Russen.
Aus Petersburg meldet vom 26. d. M. die

.Köln. Vottsztg.' : Der bekannte Kriegskorre-
spondent Nemirowitich Dantschenko drahiet an
.Rusloje Slowo' den ersten eingehenden Be¬
richt über die Kämpfe am San. Die Über¬
gänge bei Jaroslau und Sieniawa wurden
von 14 Regimentern russischer Elite»
tru  p p en.  darunter der berühmten„Eisernen
Brigade" der Sibirjaken gehalten. Dagegen
stürmte die preußische Phalanx mit 200 000
Mann an. einbegriffen Garde-Grenadiere. Die
Rah ämose waren furchtbar, ieder Zoll auf
dem rechten Sanuser wurde mit Blut erkauft.
Aus russischer Seile sielen General Rat¬
te w i t sch und neun Regimentskom¬
mandeure.

*

Der Kampf um die Dardanellen.
Ein verwundeter französtscher Ofstzier hat

nach dem Reuler-Bmeau erzählt, er habe nie
einsolches heft i g es F eu er erlebt,
als während und nach der Landung der
Truppen an den Dardanellen. Es war ein
wahrer Regen von Schrapnells und
Maschinengewehr« und Gewehrkugeln. Die
Gesamtziffern der Verluste sind noch nicht be¬
kannt. Man nimmt an. daß die Verbündeten
in den ersten drei Tagen 8000 bis 9000 Mann
verloren haben. — In Übereinstimmung mit
dieser Erzählung stehen die Berichte russischer
Blätter, wonach die Heeresleitung die Hoff¬
nung aus einen baldigen Ersolg gegen Kon-
slantionopei auigegeben hat. Der .Rjetsch'
ichreibt iogar. es wäre besser, wenn die Dar-
danellenstreitkräitc im Westen verwendet wür¬
den, um die ruistsche Front zu entlasten.

Englands neue Männer.
Wenn in schweren Krieg°zeiten eine durch¬

greifende Umbildung des Ministeriums eines
Landes vorgenommen wird, kann darin leicht
ein Zeichen der Schwäche erblickt werden.
Vollends in England, wo fett Jahrhunderten
im Wechsel der Mehrheiten zwischen den beiden
einzigen großen Parteien immer ein in sich
getchlossenes Parteiministerium dem andern
geiolgt ist. ist die Bildung eines Koalitions-
Ministeriums. in dem Lioeraie und Konser-
oalioe ziemlich gleichmäßig vertreten sind, bei
unoeränderlemFortbestand der liberalen Mehr¬
heil im Unterhause etwas Nochntchtdcigewe-
senes. Der große Umgestalter Krieg hat auch
dies Ungewöhnliche, aller engirichen Tradition
Widersprechende, zuwege gebracht.

W,r dürfen nur nicht glauven. daß bei
bteitr Erscheinung eine Ab'chwächung des
englischen Krieg-Willens beleiligt sei. Jederr-
ialls nicht als Grund. Denn veranlaßt wor¬
ben ist die Umwandlung des liberalen Kabi¬
netts in ein liberal-ionlervaiioes durch den
übeiejnisimmenden Wunsch beider Parteien,
die in der Kriegsrüstung und Kriegrführung
heroorgetretenen Mängel so schnell als mög¬
lich abzuuellen. Duich den Eintritt der
Imperialisten ikandsdowne, Balsour. Chamber-
larn in das Kabinett ilt der Entichluß» den

Herr Vater ihn aus dem Hauie stieß, war er
ein Heimalloier. ein Eniwurzeiter."

Frau von Herner schrak zusammen. Hatte
jener Mann mit seinen grausamen Worten
nicht recht? Grai Fe dein aber fuhr fort:

„Vom Heimaiboden vertrieben, von den
Menschen, die einem die liebsten waren, ver¬
stoßen. wird man durch die Welt gehetzt.
Nimmt man da nicht die Heimstätte, die
einem nach langer Irrfahrt geboten wird?
Ilt man nicht zuirieden. endlich irgendwo ein
Fleckchen Erde zu sindru. von dem man sagen
kann: Hier ist deine Heimat? Ach. es gibt
ja nicht nur einzelne Menschen, die beimat¬
los sind. Ganze Völker ballen keine Heimat!"

Durch seine Worte glühte jetzt verhaltenes
Weh. das lange unterdrückt sch en und nun
mit elementarer Kraft sich Bahn brach:

„Ich bin Pole, gnädige Frau. Meine
Wiege stand in Warschau. Auigesäugt im
Hasz genen unsere Unterdrücker, ward mir
Irsih klar, daß Polens Kultur niemals auf
sriedliche Weise vom Zarenreiche zurück-
gewonnen werden kann. An ßtzr russisch-
polnischen Grenze branden unoersöhnlich zwei
Wellanschauungen gegeneinander. Glauben
Sie nicht, gnädige Frau, daß wir alle, von
Galiziens Grenze bis Hinnus nach Litauen,
bis in die Ebene von Moskau, heimatlos
sind? Und dennoch siehe ich in Diensten der
Unterdrücker. So glauben Sie wenigstens.
Was ich aber auch tue. mein einziges Be-
iileben ist. mitzuarbeileii au der Vorbereitung
für den großen Tag. der uns Befreiung vom
Joche bringt. Im Kriege ünd auch dieM'tiei
des Krieges erlaubt. Polen aber führt
seit hundert Jahren den Krieg gegen Ruß¬

Krieg so gut und so lange als möglich sz,
zuiühren gewiß nicht abyeschwächt ward
Der unverminderte KriegsiviUe spricht
insbesondere auch darin aus. daß der
iähige. mit dem Flottenchef Fisher verzag
Marineminister Churchill auf einen uizj,deutenden Ehrenposten abgeschoben und
für die schwierige Fragender Munilio,
Versorgung rin eigenes Ministerium ui«,Leitung von Liorzd George gebildet worden»

Trotzdem ist es fraglich, ob das neue ffln
liebe Gebilde eine innere Kiäiigung
icmds bewirken wird. Einstweilen macht
liberale Presse aus ihrem Verdruß über
Bankerott des liberalen Regiments kein^
Die Iren , deren Führer bisher die Regier
in allem unterstützt batten, sind aufs äußr
verstimmt darüber, daß der Ulsterrebell sjj,
Carion einen Posten im KoalitionskabiA
erkalten hat. Damit ist die schon mit|
Unterschritt des Königs versehene Homerulcl
lSeibstoerwot'ung sür Irland) endgüttig
ledigt. denn Carson ist Gegner des Gesetzes. H
von den Konieroativen verlangte Raoilainiii
gegen die Not an Kriegsmannschaiten, z
Einführung der allgemeinen Wehrpfticht, $
sich nicht ohne heitige Kämpfe mit den li^
raten Wählern, der Arbeiterschait und j>
Iren durchsetzen lasten. Das Exoeriment, d
Bankerolt der liberalen Parleiregierur.g öii,
ein Korlilionskabinett zu verschleiern, w,,
also an der äußeren Politik kaum etros
ändern, dagegen im Innern manchen gros
Schwierigkeiten begegnen und gewiß kein
Burgfrieden schaffen.

politische Kundrcbau
England.

* Die konseroaiiven Londoner Bläii
fordern die neue Regierung zur Einsü
rung der allgemeinen Wehrpslij
auf. Bei dem großen Einfluß, den gerade
konieroatioe Presse in England besitzt, k^
man dies wohl als Vorläufer einer Rez
rungsoorlage in diesem Sinne betrachten.

"Auf die Anfrage eines Abgeordneten
der Präsident des Handelsamts mitgetr!
daß das in England bestndiiche Vermöge
von Deutschen und Ost erreiche!
sich aui etwa 97 Millionen Pfui
(1940 Mill. Mk.) beläuft. Der amtlich beste«
Verwalter verhandelt mit den englisch
Gläubigern, um ihre Ansprüche aus den
England vestndlichen feindlichen Vermögen!
decken.

Italien.
"Der .Avanti' enthält einen von

Zensur vielfach unterbrochenen Bericht Ä
die Verhaftung  zahlreicher Turin
S o zi a Ii sten und über die militärischeA
setzung des Turiner sozialistischen Paril
Hauses. Mehrere sozialistische ParteizeituiM
haben ihr Erscheinen eingestellt, weil sie
Ansichten nicht durch die Zensur entstell
lasten wollten. Das Haupiorgan ,Aoa>
erscheint weiter, weit es glaubt, durch
sürwortung sozialer Maßnahmen den Pari
genossen nützen zu können.

Spanien.
"Nach in Paris aus Madrid vorliegen

Nachrichten traten die Minister zur
sprechung der internationalen Lage und
Ausarbeitung der Neutraiitäts
klärung Spaniens  in dem
Italiens mit den Zentralmächten zusa
Der Kriegsminisier setzte die Maßn
auseinander, die ihm unler den obwall
Umständen angebracht schienen, und
unter anderem vor. allen miliiärpfli
«panischen Untertanen den Aufenthalt ine!
der kriegführenden Länder zu untersagen,

"In Madrid hat eine Konferenz zwri
dem päpstlichen Nuntius, dem König unö
Negierung Spaniens stattgeiunden. bei
über die eventuelle Verlegung ü
Vatikans  infolge des Krieges gespr
wurde. Verschiedene Siädie, darunter Bai
tona. Valencia und Seo lla. wurdena!s
welligep ä p sti i che R ei r den z der Er
rung unterzogen. Der König schlug schlre!
den Escorial vor. der groß genug sei. um
ganzen Vatikan unierzuvringen. Man gla>
daß eine Verlegung des Vaiikans nicht n>
sei. hat jedoch das Anerbieten im Prinzip
genommen,
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land. Wir haben uns lange überzeugt, d
wir aus eigener Kra't nickt siegreich sei
können, meine Lebensarbeit aber ii
meinem Volke die Mittel zu verschaffen, li
es für den großen Augenblick zu rüsten, ur
den großen, heißersebnten Tage heraußll'
führen. In diesem Kampfe der Dunkelliee
sind mir alle Mtttel recht: denn auch b"
Heimatlosen lieben den Flecken Erde, von de"
man sie vertrieb, oder den brutale Gewau
ihnen streitig macht." A

Er schwieg und wariete auf ein 3 ett»ei
von ihr. daß sie ihm zu'iimme. Aber Frei«
von Herner schw eg. Mit klopfendem Herze"
batte sie ihm zugehört, und so wenig sie
den geheimsten Gedanken dieies Maann
einzudringen vermochte, so sehr war sie do
von dem erichütiert. was er in heißer Lewen'
schat soeben bekannt hatte.

„Und nun." tagte er nach einer Weile. M
ich Ihnen noch Rechenschait schuldig über
Geheim» s. das mich umgibt?"

„Es ist heut so viel auf mich eiNgeslürin^
daß ich Sie bitie. Graf Feldern, mich
allein zu lasten."

Er verbeugte sich. ™
„Gnädige Frau, geben Sie mir wenigstes

eine Hoffnung mit?"
„Ich liebe Sie. Graf Feldern, ist Jhnk»

das nicht genug?" . I
Da stürzte er vor ihr nieder auf die Kn>°

und bedeckte ihre Hände mit leiden chastlictzen
Küssen, sie aber mackle sich los. zog ihn
sich empor und bot ihm den Mund. -

Grat Feldern durste jubeln. Als er
Dunkel dieses Juliavcnds quer durch"I,
Wäldchen hinter seinem Hause in seine WM
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Kriegsereigniffe.
90 Mat Östlich Jaroslau und bet Steniawa

Erden die Russen unter schweren Verlusten
mrckge ' ckltmk " i . Bei Sambor verlieren sie
einen Hauptstützpunkt.

91 Mai In Westflandern erleiden die Eng.
länder bei einem zurückgeschlogenen Singriff
ickwere Verluste . Im Walde von Ailly

i » eitert ein Angriff der Franzosen unter
blutigen Verlusten für ffe . — Die Russen
merden an mehreren Stellen über die Du.
diffa geworfen . Die südlich des Riemen
geschlagenen Russen fliehen aui Kowno üu.
Der rutnsche Vorstoß über den Dnjestr
»ommt an der Vruthlinie zum Stehen.

22 Mai . Englische Angriffe werden im Westen
südwestlich von Reuve Chapelle abgewielen.
Französische Vorstöße an der Lorettohöhe
brechen im Feuer der Uniern zusammen . —

Nordpolen wird bei einem Rel ' erge ' echt
ein Regiment der russischen Uffurirelter.
brigade au ' gerieben.

23 Mai . Fran -öiische Angriffe an der Straße
Bölhune - Lens und bet der Loretto -Höhe
werden abgeschlagen . Bei Neuville gehen
wir vor . im Priesterwalde weisen wir einen
,' eindlichen Vorstoß zurück . — In Nordpolen
wird der ruisitckre Nordflügel bei Szawle
geschlagen . — Bei Sed il Bahr an der
Dardanellensront werfen die türkischen
Truppen den angreifenden Feind zurück.
Mehrere englische Panzerschiffe werden be-
schädigt.

24 . Mai . Italien überreicht die Kriegser«
klärung an Österreich - Ungarn . — Auf dem
weltlichen Kriegsschauplatz erleiden die Eng»
länder und Framolen schwere Verluste bei
vergeblichen Angriffen . — Meldung , daß das
russische Linienschiff . Panteleimon " ( früher
.Poiemkin " ) durch ein iürU ' ches Untersee¬
boot versenkt wurde . — Kräite der öiier»
relchisch - imgariichen Flotte greifen die Ost-
kü ' te von Venedig bis Barletta an . Der
italienische Zerstörer »Turbine " wird in
Wand geschossen und muß sich ergeben.

25. Mai . In Flandern geht unser Angriff in;
Richtung Dpern vorwärts . — In Nordpolen
werden die Ruffen über die Dubtssa ge»
worien . — In Galizien nimmt die Armee
des Generaloberst v . Mackensen die Oilen-
sioe nördlich Przemys ! erneut aus . Eine
Anzahl starkbesestigter Orte wird tm Sturm
genommen . — Südöstlich von Przemysl
gehen die Österreicher erfolgreich vor . — Das
englische Schlachtschiff »Triumph " wird im
Golf von Earos torpediert und sinkt.

28. Mai . Nächtliche Vorstöße der Engländer
aus dem westlichen Kriegsschauplatz scheitern.
Ein großer sranzö rscher Angriff an der
Straße Bethune — Souchez wird vollständig
unter großen Verlusten der Franzosen ab»
gewiesen , ebenso ein Angriffsoersuch im
Prieslerwalde . — In Nordpolen zersplitiern
rusffsche Nachtangriffe . — Die Armee
Mackensen dringt weiter in Galizien vor.
Der Ort Swiete wird genommen . — Östlich
Radymno stürmen Österreicher den Brücken»
kop ) und geben über den San . — Kleinere
Geiechte zwischen Österreichern und Jta-
ttenern an der G - enze von Tirol und
Kärnten , die für die Österreicher siegreich sind.

27. Mai . Französische Durchbruchsoersuche
zwischen Vermelles und der Loreito - Höhe
scheitern vollständig . Feindliche Vorstöße
bei Soiffons und im Priesterwalde werden
abgewieien . — Die Befestigungen von
Southend an der unteren Themse werden

bei Einern deutschen Luftangrtff bombardiert.
,7 In Galizien schreitet der Vormarsch der
Untern nordöstlich Przemysl und in der
Gegend von Stryj rüstig vorwärts . — An
bsn Dardanellen wird das englische Linien-
muis »Maiestic " vor Sed il Ba ^r in den
Grund gebohrt . Österreichische Maschinen¬
lehre vernichten bei Caprile zwei italie-
niiche Kompagnien.

^ Mai . Im Priesterwalde erleiden die Fran¬
zosen eine schwere Niederlage . — In Nord-
vo >en gehen die Uniern an der Dubissa er¬
neut vor . — Nordöstlich von Przemyfl geht

^ »nler Angriff vorwärts.

.Von Md una fern
des Erholungsheims für

"ndete Äriegcr auf Rügen . Der Reichs¬

deutsche Blindenverband zu Bin ? auf Rügen
eröffnet am 5 . Juni sein größtes Erholungs¬
heim für erblindete Krieger . Diese sollen dort
körperliche Erholung im Kresse sehender und
blinder Freunde finden . Einige Stunden
täglich haben sie Gelegenheit , sich mit der
Blindenschritt und leichten Beschäftigungen zur
Unterhattung und Förderung der Handfertig¬
keit zu befassen , um Gelerntes zu oertielen
und Neues zu lernen , um so mit srilchem
Mut sich vorzubereiten. Der Verband über¬
nimmt sämtliche Kosten . ,

als sonst beginnen , damit die älteren Schüler
Gelegenheit haben , bei den Ernleardeiten mit-
zuhelsen . Wie der „Reichsb . " von zuständiger
Stelle hört , sind zurzeit auch beim preußischen
Kultusministerium und dem Vrovrnzlalschul-
kollegium in Berlin Erwägungen nach der
Richtung im Gange , die Sommerferien etwas
früher als an dem zu Beginn des Schuljahres
festgesetzten 2 . Juli beginnen zu lassen , damit
sich die Schüler an den Ernteardeiten be¬
teiligen können . Endgültige Beschlüsse sind je¬
doch noch nicht gefaßt , und das Ergebnis der

Begnadigung des Mörders Bogt . De -?
Großherzog von Hessen hat den wegen Mordes
an dem Prioaigelebrten Heydrich in Darm¬
stadt zum Tode verurteilten Wilhelm Vogt zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt.
Die Ansti ' terin Frau Heydrich hat bekanntlich
am 6. Mai im Gefängnis Selbstmord be¬
gangen.

Tie Ovier der deutschfeindlichen Aus¬
schreitungen in England . Nach einer Reuter»
Meldung sind bei den deutschfeindlichen
Ausschreitungen in England  anläz-

Oie folgen unseres Ourckbrucks am VnnLjec.

Unser Durchbruch »' am Dunasec hatte drei
Hauptlolgen . Die erste war die , daß neben den
zurückstutenden Truppen der russischen Dunajec-
tinie auch die russische Armee am Nidda , welche
mit den Dunasectruppen nach Norden zu sozu¬
sagen ausgerichtet war . zurückgehen mußte . Noch
WegiaU der Duna >eclinic schwebte nämlich ihr
Unter Flügel an der Welchlel , bei Opatowice , so-
rulagen in der Lust und konnte jederzeit im
Rücken gemßt werden . Wir Iahen daher diese
Truppen der Niddalinie bis hinter Kielce zurück¬
gehen und unerkiärlicherweise sogar die Ver¬
teidigungsstellung des Gebirgsrückens Lysagora
arssgeben . Spätere Veruche der Russen , aus
dem Gebirgsgetände östlich des Lysagora
wieder Gelände zu gewinnen . scheiterten . Die
zweite Folge war die Verlegung der Ver¬

teidigungslinie vom Dunasec an den San . Auch
diese ' Linie hielt vor der Sturmkrait der An¬
greifer nicht stand . Nur in dem sogenannten
Sanwinket , bas heißt zwi chen San und Weichsel,
leisten russische Krä ' te , gestützt auf das besestigte
Sandomin , noch Widerstand , da ihnen von nord¬
östlich der Sanmündung ruistsche Verstärkungen
zur Verfügung stehen . Mit dem Durchbruch
der Verbündeten durch die Sanlinie bei
Jaroslau und südlich Przemyll ist der russischen
Besatzung dieses Ortes das ungestrafte Entkommen
aus der Festung unmöglich gemacht , denn die
beiden Armeen des sie unpassenden Bogens beherr¬
schen die einzige zur Verfügung stehende Rück-
zugsstraße nach Lemberg . Die dritte Hauptsotge
des Sieges am Dunasec war der Abzug der
russischen Karpathenarmee nach Norden , der unter

heftigem Nachbröngen der verbündeten Truppen
erfolgte . Nach dem Durchbruchs der rulsiichen
neuen , nach Süden gerichteten Front zwiickeir
Drohobmz und Siryj ist nunmehr nicht nur der
rechte Flügel der russischen Karpathenarmee
ernstlich bedroht , sondern der Weg r ach Lemberg
nur noch durch den Dnestr gesperrt , hinter dem
die Rusien den letzten Widerstand zur Rettung
Lembergs veriuchen dürsten . Der Vorstoß des
linken russischen Fl Igels vom Dnjestr nach dem
Pruth io .ie die Verbündeten dazu veranlassen,
sich durch Entsenden von Verstär ungen dortriin
zu schwächen . Dieser Plan uri - lang durch Zurück¬
nehmen des betreffenden Flügels hinter den Pruth
und Abweisen aller russischen Versuche , dorthin zu
folgen . Die Offen 'ive des l wen Flügels wurde , nach¬
dem der Fehlschlag erkanntwo rdeu war ein esteut.

Eine Gartenstadt für invalide Offiziere.
In Möser bei Magdeburg ist , wie aus
Halle a . S . gemeldet wird , eine Gesellschaft
gegründet , die im Niegripner Forst eine
Gartenstadt für invalide Osstziere errichten
will . Es sollen Einzeloillen gebaut werden,
die zu mögtichst niedrigen Preisen inoatiden
Ofsizieren und ihren Angehörigen zur Ver-
sügung gestellt werden.

* Die « rosten Ferien und die Ernte . In
Schienen haben die Behörden angeordnet,
daß die »großen Ferien " vierzehn Tage früher

Beratungen dürfte erst Mitte Juni bekannt
gegeben werden.

Drei Personen durü , Gasvergiftung
«mgetommen . Als der Arbeiter Sattel in
Linden bei Hannover von der Nachtschicht
nach Hause kam . land er seine Haushälterin
und seine beiden Söbne im Alter von zehn
und acht Jahren als Leichen in den Betten
vor . Der Tod war durch Gasvergiftung er-
sotgt . da sich der Gasschtauch vom Kochherd
getost halte und der Haupthahn sahriässtger-
weise nicht geichlossen war.

lich der Torpedierung der „ Lusitania " 855 Per¬
sonen verletzt , 732 Geichaste besbödigt und
2350 Personen , darunter über 1000 Deusscke
verha tet worden . In Venolg der Unruhen
wurden weitere 7429 Deutsche und 3570 Öster¬
reicher auf Beseht der Regierung in Schutzhaft
genommen.

Ein englisches Flugzeug abgestürzt.
Der . Temps ' berichtet : In Hazebrouck ent¬
zündete sich der Motor eines engttschen Flug¬
zeuges . Das Flugzeug fing Feuer und tiürste
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n >imÄn Bergheim hatte ihm bereit
3lt allerler Säuren und Pulver zur Ver

fügung gestellt , »mtt deren Hilfe er versuchen
wollte , der geheimnisvollen Karte das zu ent¬
locken , was sie seiner An 'icht nach enthielt.
Aber gleichviel , womit er sie behandelte , es
wollte aus dem rveißen Karton sich nichts
zeigen , was seinen Verdacht bestätigte.

Um neun Uhr erhielt er von Baron Mons
einen Brief , den das Hausmädchen der Villa
überbrachte . Er enthielt nur die wenigen
Zeilen:

»Graf Feldern bittet mich zu einer Whist-
pmtie nacv dem Kurhotel . Ich tann nicht
wohl abicklagen und bitte , mich deshalb zu
entschuldigen . Ich hoffe , wir werden die be¬
wußte Angelegenheit ohne Aussehen zu er¬
regen morgen im Lause des Tages regeln
können.

Ihr ergebener
Baron Mons ."

Inspektor Wellace brummte eine leise Ver¬
wünschung . legte die Karte in seine Bries-
ta ' che und trat an das Fenster , um zu über¬
legen , was jetzt zu tun sei . Für ihn stand
ganz fest , daß in kurzer Zeit das seltsame
Licht auftauchen werde , und von Interesse war
für ihn nur . ob nch dasselbe Ltcht auch wieder
wie an senem Abend in der Villa Sonja
zeigen werde.

Aus seinen Sinnen riß ihn Doktor von
Bergheim , der ihn zu einem Spaziergang
emlud.

»Heute nicht , bester Doktor . Ich hoffe
heule den Dingen hier au , die Spur zu
kommen . Ich wütde mich neuen , wenn Sir
mir ein wenig behilstick sein wollten . "

»Mit dem größten Vergnügen , nur fürchte

ich . Herr Inspektor . Sie werden rryoiern eine
Enttäuschung erleben , als ich nicht gerade ge¬
schickt bin ."

»Macht nichts " , erklärte Wellace . »wenn
Sie nur auspaffen ."

»Dazu wlrd ' s schon noch ausreichen, ' lachte
der Doktor.

»Vor allem bitte ich Sie . sofort unaussällig
Ihr ganzes Personal für heute zu entlassen.
Wir müssen unbedingt hier im Hause allein
sein . Wenn ich nickt sehr irre , so werden wir
zwischen neun und zehn Uhr dort hinten
wieder das seltsame Feuerwerk haben , und es
liegt mir daran , die Natur desselben ein wenig
näher kennen zu lernen ."

»Wie kommen Sie darauf . Wellace ? "
»Ich habe >o meine eigenen Gedanken.

Vor allem schicken Sie Jbr Personal weg.
Ich werde jetzt einen Spa tiergang machen,
der mich aut Umwegen an einen anderen Be»
o achlungep atz bringen soll . Ihre An gabe
ist nun , baz Sie . sobald sich die Dienerschaft ent»
ferm bat . in der kleinen Kammer , die neben der
Portierloge liegt , selbstverständlich im Dunkeln,
den Fensterplatz elnnehmen und , sobald Sie
das rote Licht sehen , mit dem Aufgebot all
Ihrer Krälte zur Villa Sonja laufen . "

„Zur Villa Sonja ? " sragte Dr . o . Berg-
Heim erstaunt.

»Ich werde Ihnen das alles später er»
klären ." wieoerholie der Jnivektor , » letzt l>eißt
es bandeln . Und nun ans Werk ."

Die beiden Männer verabschiedeten sich mit
einem Händedruck . An der Tür wandte sich
Dr . v . Berghetm noch einmal um:

»Was soll ich tun . wenn ich vor der Villa
Sonja anaekommen bin ? "

.Abwarien, " antwortete Wellace . »bis ich
komme ."

Wellace hüllte sich in seinen grauen Gummi»
maniei und verließ leise das Haus . Er hielt
sich zunächst im Schalten eines Spalterobst¬
ganges , erreichte dann die Gartcrimauer,
sckwstng sich hinüber , wo ihn das
Dickicki der Tannenschonung aufnabm . Er
hatte bald die Villa Traunstein erreicht . Zu
seinem größten Ärger verhüllten jetzt schwarze
Gewiiterwotken den Mond und bald tropste
ein schwerer Regen hernieder . Blitze zuckten
ans der Wolkenwand und der Donner weckte
ein schauriges Ecko in den Bergen.

Seitlich der Villa Traunstein stand eine
kleine Laude , die dem Personal als Ans-
enthallsort für die lauen Abende zu dienen
schien . Einen Augenblick erwog Wellace den
Gedanken , vor dem immer stärker werdenden
Regen hier Schutz zu sucken . er verwarf aber
dieien Gedanken wieder , als er sich überzeugte,
daß die Lande nur eine freie Wand Halle,
die sich nach dem Walde zu öffnete . Er lrat
deshalb trotz des strömenden Regens hinter
die Laube und hielt den Blick aufmerksam
aus die Anhöhe gertchtet . auf der das seltsame
Licht sichtbar zu werden pflegte.

Es mochte etwa eine halbe Stunde ver¬
gangen lein , als der Jnspeltor auf ein Ge¬
räusch ausmerksam wuroe , das von der Tür
der Villa herkam.

Schnell trat er .ganz hinter die Laube und
nersuckle mit äußerster Anstrengung die Dunkel¬
heit zu durchdringen . Es war vergeblich.

«> u (Fortsetzung folgt . )



statt dessen sehen wir den völligen Rückzug
der Russen aus Galizien . Der .Grund dafür
ist ist überall die deutsche Ueberlegenheit an
Munition . Die deutsche Hochseeflotte ist heute
wesentlich stärker als bei Beginn des Krieges.
An den Dardanellen klammern sich unsere
tapferen Truppen an ein paar Buchten und
die anliegenden Höhen . Obwohl sie vorwärts
kommen , geschieht das nur Fuß für Fuß.
Das Blatt schließt : Wenn die neue Regierung
die Führung übernimmt , wird das Land fol¬
gen . -Zum zweiten Male hat eine mächtige
Regierung eine beispiellose Chance.

— Lugano , 28. Mai . (Ktr. Bln .) Sechzig
von den etwa neunzig ital . Bischöfen und Erz¬
bischöfen protestieren in einer Erklärung an
Salandca gegen den Krieg , der nach ihrer An¬
sicht zu vermeiden gewesen wäre.

König Viktor Emanuels österreichische
Orden.

Zürich , 27. Mai . Der „Luzerner Tages¬
anzeiger " meldet aus Chiasso : Der König von
Italien hat die ihm verliehenen österreichischen
Orden zur Verfügung des Kaisers von Oester¬
reich stellen lasten. — In der Schweiz befin¬
den sich insgesamt über 7000 italienische De¬
serteure.

Dersertion Heerespflichtiger Italiener
nach der Schweiz.

Chiaffo , 27. Mai. Die Zahl der Ueber-
läufer von Italien nach der Schweiz hat seit
vorgestern so stark zngenommen , daß die Grenz¬
bewachung auf italienischer Seite auch nicht
annähernd ihrer schweren Ausgabe gerecht wer¬
den kann . Am schlimmsten ist es in dieser
Beziehung am Südufer des Luganer See bei
Porto Cerefio, ferner bei Ponte Trefe am
gleichen See und auf der Strecke zwischen
Ponte Tresa und Luino am Mangensee be»
stellt. Hier har das meilenweite Buschwerk
den in ganzen Gruppen von oft 50 bis 100
Mann erscheinenden Ueberläusern in dem Fels¬
gelände die ungestörte Erreichung des Schwei¬
zer Gebietes sehr erleichtert. An einem Punkt,
der mir mit dem Namen Ardenna bezeichnet
worden und südwestlich von Ponte Tresa ge¬
legen ist, feuerten die Grenzwächter auf die
Deserteure , von denen am 25 . Mai am frühen
Morgen fünf getötet und vier schwer verwun¬
det wurden . Aber auch auf Seiten der mit
dem Grenzschutz betrauten Beamten müssen
einige Leute im Kampf mit den Soldaten ihr
Leben eingebüßt haben . Man kennt nur nicht
die genaue Zahl der Gefallenen . Die Ueber-
läufer entledigten sich oft ihrer Oberkleider bis
aufs Hemd , um mit der Waffe in der Hand
sich den Zugang nach der Schweiz zu erzwingen,
wo sie zunächst auf einsamen Hügeln und
in unwegsamen Wäldern Unterschlupf finden.
Gestern sind auch aus Como über 120 Einbe¬
rufene , darunter die Hälfte bereits in Uni¬
form , mit ihren Gewehren und Munition in
der Richtung nach dem Monte Caprino ge¬
flüchtet . der auf italienischem Gebiet Lugano
gegenüberliegt . In der Nähe von Lanza
d'Intelvi kam es zu blutigen Zusammenstößen
mit den Grenzposten , wobei die letzteren derart
überrascht wurden , daß sie in einer Stärke
von kaum zehn Mann von den Deserteuren
umzingelt , zum Teil schwer verwundet und
schließlich entwaffnet wurden , während hinter¬
her in einem Abstande von einer halben Stunde
ein Trupp Carabinieri aus der Jagd nach den
Ausreißern vorsichtig sich näherte . Die Be¬
völkerung steht mit ihren Sympathien durch¬
weg auf Seiten der Ueberläufer und gewährt
ihnen jedweden Schutz. Die Aufregung läßt
sich kaum beschreiben.

Rückkehr des Zaren von der Front.
— Petersburg , 27. Mai . (Tel. Ktr. Frkst.)

Der Zar ist von der Front nach Zarskoje
Selo zurückgekehrt.

— Berlin , 28. Mai . (Ktr. Bln .) Aus dem
Kriegspressequartier meldet der Korrespondent
des „Berl . Lokal -Anz.": Przemysl wird seit
dem 26. d. Mts . systematisch mit schweren Ge-
schützen beschossen. Die Verbündeten haben
somit den artilleristischen Angriff auf dem
Waffenplatz begonnen . Der Ring um Przemysl
ist enger geworden , dennoch gegen Osten noch
nicht völlig abgeschlossen. Die Eisenbahn nach
Lemberg verkehrt noch ab und zu im Feuer
der Verbündeten . Die Russen dürsten aus
Prestigegründen den Waffenplatz nicht frei¬
willig räumen und lieber die Besatzung opfern.

Auch für uns der bitterste Feind.
— Berlin , 28. Mai. In der „Täglichen

Rundschau " schreibt Keim : „Es ist törichtes
Geschwätz, dem deutschen Volke vorzureden,
der Krieg mit Italien ginge vor allen Dingen
Oesterreich-Ungarn an . Er geht genau so gut
Deutschland an , denn wenn es Italien gelänge,
kriegerische Vorteile zu erringen gegen unsere
Verbündeten , so würden die Rückschläge auf
unsere Front nicht ausbleiben . Es darf fortan
in Berlin , Wien und Konstantinopel nur noch
den einen Gedanken geben , diesem neuen Feind
ohne Erbarmen alles anzutun . um ihn mög¬
lichst bald aus der Reihe unserer Feinde ver¬
schwinden zu lassen."

Einberufung der Veteranen von 1870.
Was alles der amerikanischen Presse ge¬

boten weiden kann , zeigt eine Meldung der
„New Pork World " aus London , die diese
freudestrahlend zum Abdruck bringt . Darnach
wird mit fetter Ueberschrift mitgeteilt , daß in
Deutschland bereits die 63- uud 64jährigen
Männer einberufen würden ! Gestützt wird
diese Meldung auf die Ankündigung , daß vom
4 . Juni ab die Musterung der Landsturm¬
klassen von 1875—1869 beginnen würde . Na¬

türlich war hier von den in den Jahren 1875
—1809 Geborenen die Rede ; unsere Londoner
Freunde jedoch glauben oder versuchen ihre
Leser glauben zu machen, daß es sich um die
Gestellungspflichtigen der betreffenden Jahre
handelt . „Die Aushebung umschließt also die
Veteranen vom deutsch-französisa.en Kriege
1870-71 ", so bemerkt das New Parker Blatt
allen Ernstes.

Letzte Nachrichten.
Das Befinden des Königs von

Griechenland.
Athen , 30. Mai . (Tel. Ktr. Frkft.) Die

Besserung im Befinden des Königs hält an.

Deutsche Flugzeuge öber Montdidier.
Paris , 30. Mai, (WTB . Nichtamtlich.)

Der „Temps " meldet : Gestern Vormittag
überflogen deulsche Flugzeuge Montdidier;
sie warfen 13 Bomben ab , die großen Sach¬
schaden verursachten und vier Personen in ei¬
ner Ambulanz töteten.

Zeppelinbomben auf Helfingfors.
Stockholm , 29. Mai . (WT <̂ Nichtlich.)

„Stockholms Tidningen " melden : Reisende
berichten , daß ein Zeppelin -Luftschiff am 26.
Mai über Helfingfors Bomben abgeworfen
habe , wodurch ein Baumwollmagazin zerstört
und ein Passagierdampfer im Hasen verbrannt
fei. 40 Perfonen sollen umgekommen sein.

Ein russischer Mordplan gegen eine
deutsche und österreichischeGesandtschaft.

-0  Konstantinopel , 30 . Mai . (Tel . Ktr-
Frkft .) Nachträglich wird zuverlässig bekannt,
daß die Anfangs Mai in Teheran eingetroffenen
deutschen und österr»ich-ungarischenGesandtschaf-
ten unter Führung des Prinzen Reuß und
des Grafen Lotogheti zwei Tugemärfche vor
Teheran niedergemetzelt werden sollten . Die
Russen hatten für die geplante Bluttat ein
persisch-armenisches Dorf gedungen . Dank der
Loyalität der persischen Kos akenoffiziere wurde
der ruchlose russische Mordplan rechtzeitig auf¬
gedeckt und vereitelt . Die Hauptbeteiligten
des armenischen Dorfes wurden verhaftet.

provinzielle Nachrichten.
— Die Ausfichten für eine gute Ernte

sind, wie aus dem Landwirtschaftsministerium
berichtet wird , in allen Teilen des Reiches aus¬
gezeichnete. Die bestehenden Mehlvorräte
reichen bei gleich starker Inanspruchnahme in
den nächsten Vlonaten bis Anfang Septem¬
ber . Es ist aber Aussicht vorhanden , daß die
Ernte schon im Juli unter Dach kommt , und
daß bereits im August neues Mehl Verwen¬
dung finden kann . Da durch den Krieg mit
Italien Südfrüchte in diesem Sommer gänzlich
fehlen , wird auch unfern Obstzüchtern bei einer
guten Obsternte ein wesentlich höherer Nutzen
wie sonst entstehen.

— Nassau , 30. Mai. Musketier Wilhelm
Marquardt , der zweimal verwundet worden
war und das Eiserne Kreuz erhalten hat , ist
zum Unteroffizier befördert worden.

— Weinähr , 30. Mai. Aus dem Felde
der Ehre verstarb der 22jährige Infanterist
Heinrich Wolf von hier den Heldentod , einziger
Sohn der Anton Wolf Wtwe.

Feldpostbrief.
Ein Nassauer Feldgrauer schreibt uns aus

dem fernen Osten : -
,Bis jetzt ist es dem Feinde noch nicht ge¬

lungen . unsere Batteriestellung genau festzu¬
stellen, trotz Flieger und der Nähe der feind¬
lichen Stellungen . An die feindlichen Geschosse,
die oft dicht in unserer Nähe einschlagen , hat
man sich sozusagen schon gewöhnt . Man freut
sich dann , wenn die Russen recht viel Muni¬
tion verschwenden ohne etwas besonders zu
treffen . Die Unterstände (Erdhöhlen ) an bezw.
in der Nähe unserer Geschütze tragen auch alle
denkbare Namen . Der eine Stand ist bezeich-
net „Zur Spielhöhle ". Hier finden! sich in
jedem freien Augenblick die leidenschaftlichen
Dauer -Kartenspieler der Geschützbedienung ein.
Schnell wird ein „Schafskopf " oder sonst ein
Spielchen gemacht, da jeden Augenblick das
Schießen wieder losgehen kann . Daß die Russen
während dem Spiel die Gegend mit Geschos¬
sen verschiedenen Kalibers bestreuen, stört wenig.
Höchstens mal ein kleiner Fluch des einen
öder anderen , wenn durch das Einschlagen der
Geschosse in der Nähe der Sand von der Decke
fällt . Andere Erdhöhlen tragen Namen von
Mädchen oder Frauen , die den einzelnen Ka¬
meraden besonders lieb und wert sind. Stände
die sich als Geschäftslokale kennzeichnen , führen
größere Schilder . Unier Friseur und Babier
hat folgendes Schild ausgehängt : Rasier -Salon
„Zum blutigen Backen ". Rasieren 10 Pfennig.
Schmerzloses -Rasieren 15 Psg . Verbandzeug
und Heftpflaster ist mitzubringen . Im bürger-
lichen Leben hält man Zahnziehen für wenig
angenehm wie Rasieren , bei uns ist cs umge-
kehrt , na unser Barbier ist ja auch im Frieden
Stellmacher und kein Friseur . — Der Feind
sucht hier öfters vorzudringen , doch ohne Er-
folg . Wie wohl wir alle den Frieden herbei
sehnen , tun wir doch alle nach wie vor unsere
Pflicht , freudig mit deutschem Mut bis der
letzte Feind besiegt ist. Für heute tausend
Grüße an das schöne Nassau Ihr-

— Bad Ems , 28. Mai. Auf der Gruben-
abteilung Neuhoffnung des Bergwerks Merkur
sind einem Unglücksfalle drei Bergleute aus
Ortschaften unserer näheren Umgebung zum
Opfer gefallen . Es handelt sich anscheinend
um einen Fall von Vergiftung durch Nach-
schwaden von Sprengschüssen.

JL, Den Heldentod fürs Vaterland
Mal 1915 auf dem Felde der Ehre
Mitglied und Kamerad

Heinrich Wolf
im Alter von 22 Jahren.

In der Blüte der Jugend
In der Fülle der Kraft
Jlat des Feindes Kugel
Dich dahin gerafft!
Kühe sanft iu fremder Erde !

Bergmannsverein Weinähr

I. 3756 . Diez,  den 26. Mai 1915.

Bekanntmachung
In dem Gehöfte der Friedrich Philipp

Wilhelm Schwenk Wwe . in Niederneisen ist
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt.
Die Gehöftspeere ist angeordnet.

Der Landrat.
I . D.

Zimmermann.

I .Nr . I. 3708 . Diez,  27 . Mai 1915.
Bekanntmachung.

Wegen der im hiesigen Kreise auftretenden
Maul - und Klauenseuche wird die Abhaltung
von Rindvieh - und Schweinemäckten im Unter¬
lahnkreis bis auf weiteres verboten.

Der Landrat.
Duderstadt.

Bekanntmachung.
Es ist vielfach über Beschädigungen an Obst¬

bäumen und an der Feldfrucht Beschwerde ge¬
führt worden . In der jetzigen ernsten Zeit ist
es Pflicht eines jeden , dazu beizutragen , daß
jeder Halm der Feldfrüchte vor Vernichtung
behütet wird . Es wird den Eltern anempfohlen,
die Kinder zu ermahnen , aus den Gärten und
Feldgemarkungen zu bleiben , da für jede Be¬
schädigung eine empfindliche Strafe eintreten
wird und die Eltern außerdem zum Schaden¬
ersatz verpflichtet werden . Hunde sind in den
Gärten und Felddistriktcn stets an der Leine
zu führen.

Nassau , den 28. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

H a s e n c l e v e r.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß

in den Monaten Mai , Juni , Juli und Angust
die Straßen und öffentlichen Plätze mit Ein¬
schluß der Rinnen wöchentlich dreimal und
zwar Dienstags , Donnerstag und Samstags
des Nachmittags gehörig zu reinigen find.
Fällt auf einen dieser Tage ein gesetzlicher
Feiertag , so ist das Reinigen an dem Tage
vor dem Feiertag vorzunehmen.

Nassau , 28. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Hasen cleo er.

Bekanntmachung.
Nächste Abgabe von Gras und Futterlaub

findet am 2. und 4. Juni statt. Zusammen¬
kunft nachm . 2 Uhr an der Lohmühle.

Nassau , 29. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Das Standsamt ist zur Anmeldung von

Totgeburten und Sterbefällen am Fronleich,
namstage , Donnerstag , den 3. Juni d. Is .,
vormittags von 8 8 'k Uhr geöffnet.

Nassau , 29. Mai 1915.
Der Standesbeamte:

H a f e n c l e v e r.
T

Bekanntmachung
Unter dem Schweinebestande des Gärt¬

ners Nikolaus Hermes , Nömerstraße4 , sind die
Backsteinblattern sestgestellt worden . Gehöft-
sperre ist angeordnet.

Nassau , 30. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

H a s e n c le v e r.

Bekanu tmachung.
Auf die im hiesigen Rathause angeschlagene

nd im amtlichen Kreisblatt zur Verösientli-
>ung kommende Bekanntmachung über die
Zerwendung von Erdölpech und Oel werden
Interessenten hingewiescn.
Die Verwendung von Oel zum Oelen

on Fußböden ist fortan verboten.
Nassau , 31. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Auf die im Rathaus angeschlagene und im

ntlichen Kreisblatt zur Veröffentlichung kam-
ende Bekanntmachung betr . Bestand ^erhe-
rng und Beschlagnahme von alten Baum-
oll-Lumpen und neuen baumwollenen Stoff-
isällen werden Interessenten hingewiesen.

Naffau . 31. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Einige Zentner' Kartoffeln hat abzugeben
F . Emde.

Bekauntmachuug.
Die Familienbeihilfe für die erste ,§ä;

des Monats Juni wird am 1. Juni lfd . e
Vormittags von 7—12 Uhr , ausgezahlt.

Nassau , 13. Mai 1915.
Stadtkassr. !

RslhuerkM.
Auf Veranlassung des Vatrl . Frauenoerei^

Donnerstag3. Juni,
vormittags 8 Uhr bei der Firma I.
Kuhn:

Kleine Bratschellsische 23 Psg .,
Cabliau 35 Psg . das Pfund. auc

Duittuug.
Für das Vereinigte Komitee der unter d.

Roten Kreuz wirkenden Vereine des Hntt*
lahnkreifes sind eingegangen:

Von Gerichtsrat Dr . Drehwald in Nass
20 Mark.

Dankend quittieren wir darüber . Wch«
Gaben erbeten.

„Nassauer Anzeiger.'

den

Goltesdienstordnung für JYlitliflodi:
Abends 8 l/2 Uhr : Herr Pfarrer Kranz.

Jugendwehr Nassau:
Uhr Turnhalle.

Du
Cai
Kar

Aelterer Flickschneider für dauernde
schäftigung gesucht, ebenso Mann für la>
wirtschaftliche Arbeit.

Anstalt Scheuer«.
Ein gebrauchterPÄHostmze«

billig zu verkaufen.
Kaiserliches Postam

Dei
Du
alle
Bei

Lo
kei

Fliegenfänger
frisch eingetroffen . 4 Stück 20 Pfg ., 100
3,80 Mk . Albert Rosenthal , Nassau.

3 Pfund 20 Pfg.
Rhabarber

L. Kühn, Nass«

zwi

ßreibank
oo
stü
öst!
Sc

Verkauf von minderwertigem Schweines^
bei Metzgermeister Lndwig Huth

Dienstag morgen 8—9 Uhr.

m
di.

Properes , nicht zu junges Dienstmäd
für alle Hausarbeit zu kinderlosen Ehelei
bei familiärer Behandlung in eine Villah
Bonn gesucht. Schriftl . Offerten unter
chen mit Lohnansprüchen an die
d. Bl . erbeten.

Geschäft Der

MpWchtelll
in allen Größen und Formen , per Stück

10 Psg .,
Zeldposlschachteln zum Versand von #fl

per Stück 30 Pfg.
Albert Rosenthal , Nassau-

Mgeilsiinger,
Fliegengläser , Drahtfliegenfänger empft^

I . W . Kuhn , Naffau.

Ungefähr
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